
Die BFEL entstand durch die Zusam-
menlegung der Bundesanstalt für Milch-
forschung in Kiel, der Bundesanstalt für
Getreide-, Kartoffel- und Fettforschung in
Detmold und Münster, der Bundesanstalt
für Fleischforschung in Kulmbach und der
Bundesforschungsanstalt für Ernährung
in Karlsruhe sowie eines Teils des Instituts
für Fischereitechnik und Fischqualität der
Bundesforschungsanstalt für Fischerei in
Hamburg.

Die Umstrukturierung erfolgte im
Rahmen der Neuausrichtung der Ver-
braucher- und Agrarpolitik des Verbrau-
cherministeriums. Die Ernährungs- und
Lebensmittelforschung des Ressorts ist
jetzt unter einem organisatorischen Dach
vereint. Die Forschungsarbeiten der BFEL
sind ausgerichtet auf den gesundheitlichen
Verbraucherschutz im Ernährungsbereich.
Die Bestimmung und ernährungsphysio-
logische Bewertung gesundheitlich rele-
vanter Inhaltsstoffe in Lebensmitteln,
Untersuchung schonender, Ressourcen
erhaltender Verfahren in der Be- und Ver-
arbeitung, die Qualitätssicherung pflanz-
licher und tierischer Lebensmittel sowie die
Untersuchung ökonomischer und soziolo-

gischer Parameter der Ernährung und
Verbesserung der Ernährungsinformation
spielen dabei eine wesentliche Rolle.

In enger Kooperation mit dem Bundes-
institut für Risikobewertung (BfR) wird
die BFEL auch Forschungsarbeiten durch-
führen und Ergebnisse bereitstellen, die als
Entscheidungshilfen für die Risikobewer-
tung und -kommunikation dienen.

Hauptsitz der neuen Anstalt ist Karls-
ruhe. Nach Umsetzung der Neustrukturie-
rung und noch ausstehenden Standortent-
scheidungen sind für die BFEL 495 Plan-
stellen vorgesehen, davon 120 Stellen für
wissenschaftliches Personal. Die Leitung ist
einer Präsidentin bzw. einem Präsidenten 
übertragen. Eine Personalentscheidung 
hierüber steht noch aus.

Die BFEL wird nach Abschluss der
Umorganisation über sieben Institute so-
wie zentrale Dienstleistungseinrichtungen
verfügen. Bis dahin bleiben die bisherigen
Institute an den jeweiligen Standorten
erhalten.

Die sieben neuen Institute teilen sich in
fünf ‚horizontale’ produktübergreifende
und zwei ‚vertikale’ produktionsketten-
orientierte Institute auf.

Horizontale
Forschungsinstitute

• Institut für Physiologie und Biochemie der
Ernährung 

Forschung zur ernährungsphysiologischen
und gesundheitlichen Wertigkeit von
Lebensmitteln, Inhaltsstoffen, Mikroor-
ganismen und Verarbeitungsprozessen.

• Institut für Mikrobiologie und Bio-
technologie

Forschung zu Lebensmittelsicherheit,
Hygiene, Qualitätssicherung sowie
Untersuchung zur Nutzung erwünsch-
ter und Verhütung unerwünschter
Wirkungen von Mikroorganismen,
auch unter Einbeziehung biotechni-
scher und gentechnischer Verfahren.

• Institut für Lebensmittel- und Biover-
fahrenstechnik

Forschung im Bereich ausgewählter
konventioneller und zukünftiger Ver-
fahren der Lebensmittelbe- und -verar-
beitung sowie der Bioverfahrenstech-
nik im Hinblick auf Produktsicherheit
und -qualität sowie den vorbeugenden
Verbraucher- und Umweltschutz.
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EErrnnäähhrruunnggss--  uunndd
LLeebbeennssmmiitttteellffoorrsscchhuunngg
uunntteerr  eeiinneemm  DDaacchh  

Z um 1. Januar 2004 wurde die Bundesforschungsanstalt für Ernährung
und Lebensmittel (BFEL) gegründet. Die Forschungsschwerpunkte der
neuen Einrichtung liegen in den Bereichen der Ernährung, der Ver-

besserung des Ernährungsverhaltens und der Ernährungsinformation, des
gesundheitlichen Verbraucherschutzes sowie der Sicherung und Ver-
besserung der Produktqualität über die gesamte Prozesskette.

Blick auf das Gebäude der
BFEL am Standort Karlsruhe
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• Institut für Analytik
Stoff- und produktübergreifende Un-
tersuchungen  erwünschter und uner-
wünschter Stoffe in Lebensmitteln
hinsichtlich ihrer Sicherheit und  Qua-
lität.

• Institut für Ökonomie und Soziologie
Untersuchungen zum Ernährungsver-
halten und seiner Bestimmungs-
gründe von Verbrauchergruppen, Eva-
luierung von Aufklärungs- und Infor-
mationsangeboten im Ernährungsbe-
reich. Untersuchungen ökonomischer
und ökologischer Parameter im

Bereich der Ernährungswirtschaft hin-
sichtlich Nachhaltigkeit,Wettbewerbs-
fähigkeit und Versorgungssicherung.

Vertikale
Forschungsinstitute

• Institut für Sicherheit und Qualität bei
Lebensmitteln tierischer Herkunft 

Der Forschungsbereich erstreckt sich
auf Fleisch, Eier, Milch und Fisch.

• Institut für Sicherheit und Qualität bei
Lebensmitteln pflanzlicher Herkunft 

Der Forschungsbereich deckt Getreide,
Obst und Gemüse sowie Ölsaaten ab.

In den beiden vertikalen Instituten werden
anwendungsorientierte, produktspezifi-
sche Forschungsarbeiten entlang der jewei-
ligen Produktionsketten durchgeführt.
Fragen der Sicherheit, Qualität, der Nach-
haltigkeit und des Verbraucherschutzes
stehen dabei im Mittelpunkt.

Alte Instituts-
gliederung noch 

in Kraft

Derzeit sind die Institute noch auf die
Standorte Kiel, Hamburg, Detmold,
Münster, Kulmbach und Karlsruhe verteilt.
Im Einzelnen handelt es sich um:
• Standort Kiel

Institut für Hygiene und Produkt-
sicherheit
Institut für Chemie und Technologie
der Milch
Institut für Mikrobiologie
Institut für Physiologie und Biochemie
der Ernährung
Institut für Ökonomie der Ernährungs-
wirtschaft

• Standort Detmold/Münster
Institut für Getreide-, Kartoffel- und
Stärketechnologie
Institut für Biochemie von Getreide
und Kartoffeln
Institut für Lipidforschung

• Standort Kulmbach 
Institut für Chemie und Physik
Institut für Fleischerzeugung und
Vermarktung
Institut für Mikrobiologie und Toxiko-
logie
Institut für Technologie 

• Standort Karlsruhe 
Institut für Chemie und Biologie
Institut für Ernährungsökonomie und
-soziologie 
Institut für Ernährungsphysiologie
Institut für Hygiene und Toxikologie 
Institut für Verfahrenstechnik 

• Standort Hamburg
Forschungsbereich Fischqualität 
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Linearbeschleuniger an der BFEL in Karlsruhe. Es werden mögliche Produkt-
veränderungen im verfahrenstechnischen Prozessablauf untersucht, um neuar-
tige Verfahren wie die ionisierende Bestrahlung unabhängig beurteilen zu kön-
nen, z. B. als Entscheidungsgrundlage für die Gesetzgebung. Darüber hinaus wer-
den Forschungen zur Nachweisbarkeit der Behandlung von Saatgut (z. B.
Weizen und Gerste) mit niederenergetischen Elektronen durchgeführt.

Die Sicherheit und Qualität von Lebensmitteln pflanzlicher und tierischer
Herkunft sind wichtige Forschungsfelder an der BFEL.
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